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Gemeinsam für dieFlaniermeile
Weinfelden Zur Zentrumsbelebung lanciert dieGemeindemit Detaillisten, Gastronomen undGewerbetriebenden

denWyfelder Fritig. «Er ist vielmehr als einfach nur ein Abendverkauf», sagt Projektleiter David Keller.

Mario Testa
mario.testa@thurgauerzeitung.ch

Neu ist die Ideenicht, aber sie ist
viel versprechend.Mitdem«Wy-
felder Fritig» soll das Zentrum
vonWeinfelden jeweils amersten
Freitagabend jeden Monats be-
lebtwerden.«FirstFriday»heisst
das Konzept in der Pionierge-
meindeBiel, wo bereits seit zwei
Jahren gute Erfahrungen damit
gemacht werden. Nun soll es in
ähnlicher Form auch inWeinfel-
den angewendetwerden. «Beim
Wyfelder Fritig geht es darum,
vonWeinfeldernetwas fürWein-
felder zumachen.DasZiel ist es,
mit speziellen Aktionen viele
Leute ins Zentrum zu bringen»,
sagt Projektleiter David Keller.

Mit Aktionen meint er nicht
etwa im Preis reduzierte Artikel,
sondern Musik, Geselligkeit,
Aussergewöhnliches. «Es be-
ginnt jeweils um18Uhrunddau-
ert bis 21 Uhr. In dieser Zeit ist
Verkauf zwar möglich, aber das
Gesellige steht im Vordergrund.
DerWyfelder Fritig ist vielmehr
als einfach nur ein Abendver-
kauf.» Ein Bummel mit Kultur
und Kommerz solle der Anlass
werden.Vorstellbar sei fast alles:
«Ich denke da an ein Geschäft,
das ein Glücksrad aufstellt, ein
anderes, das Musiker zu sich in
denVerkaufsladen holt und viel-
leicht brätelt ein Coiffeur an die-

sem Abend auch Würste.» Der
EinbezugWeinfelderVereine sei
möglich und wünschenswert.
«Sei es die Musikschule, lokale
Künstler oder vielleicht die
Handballerinnen, die dann in
einer Boutique eine Modeschau
machen.»DasersteMalwirdder
WyfelderFritig am4.Maidurch-
geführt.«Es istnochkeinkonkre-
tes Programm auf dem Tisch,
aber es gibt viele gute Ideen.»

EndlichalleGruppen
aneinemTisch

Speziell am Wyfelder Fritig ist,
dass sich nicht nur die Detaillis-
ten, sondernauchdieWeinfelder
Gastronomie und das Gewerbe
daran beteiligen. «Die grösste
Herausforderung für mich war,
überhaupt einmal alle dreiGrup-
pen an einen Tisch zu bringen

und dass sie miteinander spre-
chen», sagt David Keller. Der
Projektleiter für die Umsetzung
der Nutzungsstrategie Ortskern
übernimmtdieKoordinationund
Kommunikation für die Anlässe.
«Wir hatten seither bereits drei
Treffen mit guten Gesprächen.
Nun spannen alle zusammen.»

AnderVorstellungdesAnlas-
ses am Dienstagnachmittag in
derBoutiqueSelection 1847nah-
men dann auch Vertreter aller
drei Gruppen teil. «Ich bin gern
dabei. Wir Detaillisten müssen
mit den Gastronomen und dem
Gewerbe etwas anbieten, dass
Weinfeldenattraktivbleibt», sagt
Gastgeber Roger Simmen. «Wir
sind einfach sehr nahe an Kon-
stanz und dasmerkenwir.»

René Ramseier, Vizepräsi-
dent des Gewerbeverbands und

Geschäftsleiter der Ellenbroek
Hugentobler AG, sagt: «Ich bin
froh, dass auchdasGewerbeein-
geladenwurde, amWyfelderFri-
tig mitzuwirken. Wir sehen be-
reits vieleMöglichkeiten, uns da
einzubringen.» Auch Reto Lü-
chinger alsVertreterderWeinfel-
derGastronomiebegrüsstdasan-
gedachte Konzept. «Unsere Ge-
meinde kann nur ‹fürschi cho›,
wennalle amgleichen Strick zie-
hen. Und die Gastronomie ist
wichtig fürWeinfelden», sagtder
Eisenbahn-Wirt. Sandra Baum-
gartner alsVertreterinderDetail-
listenvonderFrauenfelderstras-
se freut sich, dass alleGebiete im
Zentrum eingebunden werden.
«Ich habe bei den Läden in der
Frauenfelderstrasse für das Pro-
jekt geweibelt. Wir finden es
super, dass die Gemeinde es so

unterstützt.» Mit dem Wyfelder
Fritig biete sichWeinfelden eine
guteChancezuzeigen,wie schön
esdoch sei undwases alles biete.

DreiwichtigePunktevereint
ineinemProjekt

Gemeindepräsident Max Vögeli
begrüsst dasEngagement für ein
lebendiges Zentrum sehr. «Der
WyfelderFritig vereintdreiwich-
tige Punkte: Er belebt das Zent-
rum,ermachtdasEinkaufenzum
Erlebnis und er fördert das Mit-
einander», sagt er an der Me-
dienorientierung. Grundlage für
dasProjekt sei dieNutzungsstra-
tegie Ortskern. «Darin sind 13
Massnahmen festgehalten, der
WyfelderFritig ist nuneinweite-
re Schauplatz.»

www.wyfelderfritig.ch

Zusammenspiel für den Wyfelder Fritig. Gemeindepräsident Max Vögeli und Projektleiter David Keller (beide vorne) mit dem Gastronomen Reto
Lüchinger, dem Gewerbevertreter René Ramseier und den Detaillisten Philipp Portmann, Sandra Baumgartner und Roger Simmen.Bild: Mario Testa

«Es ist ein
Bummelmit
Kulturund
Kommerz.»

DavidKeller
ProjektleiterWyfelder Fritig

Ursula Fust, Institutionsleitung des Lindenwegs (hinten Mitte), mit dem
Vorstand des Gemeinnützigen Frauenvereins Müllheim. Bild: PD

Hauruck für dieMessen
Weinfelden In einerWoche beginnen dieWintermessen auf demMarktplatz und im

«Thurgauerhof». Trotz Konkurrenz aus Kreuzlingen sind dieOrganisatoren optimistisch.

Für Messepräsident Peter Joss
vergingdieZeit seit derWegawie
im Flug. «Erstaunlich, es ist
schon wieder so weit», sagte er
ander gestrigenMedienorientie-
rungzurMesse inhaus.«Wir füh-
ren sie vom2. bis 4.März bereits
zum achten Mal durch und sind
überzeugt von dieser Messe.
Auchwennwir gerne etwas brei-
ter aufgestellt wären.» Gerade
der Immo-Bereich fehle doch an
derMesse, obwohl er bestens zu
denThemenWohnen,Haus und
Garten passen würde. «Es ist
nicht ideal, dass seit drei Jahren
fast zur gleichen Zeit die Immo-
zionale in Kreuzlingen stattfin-
det.» Für etwas mehr Breite bei
den Themen sorge dafür die
gleichzeitig stattfindende
«die50Plus» inWeinfelden.

MesseleiterGregorWegmül-
ler rechnetmit rund 7000Besu-
chernkommendeWoche.«Unser

grosser Vorteil gegenüber dem
Onlinehandel ist, dass die Besu-
cher aneinerMessemit allenSin-
nen etwas erleben. Sie können
fühlen, riechen, sehen.»Mehrals
die Hälfte der 93 Aussteller
kommt aus demBezirkWeinfel-

den, dieweiteren aus derRegion
und der Schweiz. «Ausländische
Aussteller gibt es an der inhaus
nicht», sagtWegmüller.

Sonderschauengibt esdieses
Jahr wieder zum Thema «Wir
halten Altbauten jung», «wohl-

fühlen-wasser-wärme» und neu
den «Markt der Inspirationen»,
eine unbemannte Ausstellungs-
landschaft. Neu dabei ist Anatol
Stäheli mit seiner «Kunst aus
Holz». Dazu gibt es im inhaus-
Forumdiverse Vorträge. (mte)

Mitarbeiter der Firma Straub Festinventar aus Hefenhofen bauen die
Messezelte auf dem Marktplatz auf. Bild: Mario Testa

Walkenwie im
HohenNorden

Bürglen Passendzur eisigenKäl-
te bietet die Pro Senectute Thur-
gauabkommendenMontagmor-
gen bis Ende März wöchentlich
NordicWalking Technikkurse in
Bürglenan.ErfahreneErwachse-
nensport-Leitende führen die
Teilnehmer in das gelenkscho-
nende, kräftigendeundkreislauf-
fördernde Bewegungskonzept
NordicWalking ein. (red)

Anmeldung bei Pro Senectute
Thurgau, Tel. 0716261083

TV-Talker in der Küche

Als einen der Höhepunkte der
Messe bezeichnet Messeleiter
Gregor Wegmüller den Besuch
von TV-Moderator Kurt Aesch-
bacher. «Er kommt am Donners-
tag an die Eröffnung und wird
danach in der Messe-Showküche
kochen und plaudern.» Das Tolle
an Aeschbacher sei, dass er so-
wohl zum Thema 50Plus als auch
zum eleganten Wohnen viel zu
sagen habe. (mte)

Agenda

Heute
Berg

DocuPass – sichere und lebensnahe
Gesamtlösung, Vortrag von Stefan
Wohnlich, 9.00, evang. Kirchenzentrum

Weinfelden

Familienzentrum, 9.00–11.00/
15.00–17.00, Freiestrasse 9

Senior mach mit, Winterwanderung um
Weinfelden, 13.00, Pestalozzi-Schule

Seniorennachmittag, Märchen mit
Gabriela Hotz, mit Musik von der
Zithergruppe Gartehüsler, 14.00–16.00,
evangelisches Kirchgemeindehaus

Regionalbibliothek, 14.00–18.30,
Freiestrasse 4

Brockenstube, Frauenverein,
15.00–18.30, Thurgauerhof

Ergötzliches, Unterhaltung pur von und
mit Thomas Götz, 20.15, Theaterhaus

Wigoltingen

Offener Mittagstisch und Spielnach-
mittag für Senioren, evang. Kirchge-
meinde 12.00, Wirtschaft z. Berghaus

Morgen
Bürglen

Ludothek, 17.00–19.00, Raiffeisenbank

Märstetten

Dachboden-Brocki, Frauenverein,
16.00–18.00, Gemeindehaus

Schönholzerswilen

60-Plus-Treffen, «Syrien/Irak – Hoff-
nung inmitten des Schreckens»,
Bericht von Rolf Rupp, 13.45–16.30,
Begegnungsraum der evang. Kirche

Weinfelden

Senior mach mit, Mittagstisch, 11.30,
Gasthaus zum Trauben

David Lang: «Mondjammern»,
«der singende Poet am Klavier»,
Konzert, 20.00–21.30, Rathaus, Saal

Ergötzliches, Unterhaltung pur von und
mit Thomas Götz, 20.15, Theaterhaus

Gepflegte Langeweile, Kabarett mit
Jan Rutishauser, 20.15, Frohsinn

Öpis Gfreuts

Spende aus derNachbarschaft
Die Wohn- und Beschäftigungs-
stätteLindenweg inWigoltingen
freut sich über einen Zustupf in
die Kasse. Der Vorstand des Ge-
meinnützigen Frauenvereins
Müllheim mit Präsidentin Mari-
anneHughatder Institutsleiterin
UrsulaFust kürzlich eineSpende
in der Höhe von 1500 Franken
überreicht. Im Gegenzug führte

Fust die spendablen Frauen
durch den Lindenweg. 28 Men-
schen mit Beeinträchtigungen
bietet die InstitutionUnterkunft,
Arbeit und Beschäftigung. Mit
dem Geld kann der Lindenweg
nuneinigenBewohnerinnenund
Bewohner spezielleTherapiener-
möglichen,dienicht vollumfäng-
lich finanziert sind. (red)


